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auf rosa Pfoten sei eine Zementierung der Sozialpartnerschaft. Na und?
Sozial heisst ja nichts anderes als gesellschaftlich. Sozialpartner sind somit
Gesellschaftspartner. Ist es eine Sünde wider den Geist des demokratischen
Sozialismus, wenn zwischen Gesellschaftspartnern geregelt wird, was sich
zwischen Klassen und deren Interessenvertretungen abspielt? Das
Erreichte wird ja jeweils im staatlichen Bereich gesetzlich nachvollzogen.
Realist oder Verräter?

Auf der Rückkehr von Montreux nach Zürich unterhielt ich mich mit
einem jungen sozialdemokratischen Vertreter im Nationalrat. Er zeigte
sich wenig erbaut über das Ja zur POCH-Initiative: «Nun können wir im
Land draussen zusehen, wie sich diese Sache ausbaden lässt.» Und er
fügte bei: «Ob die Sozialdemokratie in unserem Lande zu einer
bestimmenden Kraft wird, dies entscheidet sich nicht in den grossen Städten,
nicht in Genf, Basel oder Zürich. Das Schicksal der Sozialdemokratie in
diesem Land entscheidet sich draussen auf dem Land, in den kleinen
Städten, in den Dörfern und Weilern.»

Für die praktische Reformbewegung ist Veränderung als ständiger
Prozess, nicht als abstrakt prophezeites Endziel interessant. Als Eduard Bernstein

das auch noch ausspricht: «Der Weg ist mir alles, das Ziel nichts» -
wird er von den altgläubigen Vulgärmarxisten fast gesteinigt. Man
befürchtet die Spaltung der Partei. Und weil es leichter ist, die Leute auch
in einer fortschrittlichen Bewegung zusammenzuhalten, wenn man schön
beim alten bleibt, siegt in der Vorkriegs-SPD der «Marxismus» über den
«Revisionismus». Es ist ein Scheinsieg. Heute ist die gesamte
Arbeiterbewegung - ausserhalb der Dritten Welt - revisionistisch, ob sie nun
sozialdemokratisch ist oder kommunistisch. Überall ist sie konzentriert auf
den konkreten Reformprozess. Denn zur Erreichung des Zieles ist «ein
Schritt wirklicher Bewegung mehr wert als ein Dutzend Programme»
(Marx, Randglossen zur Kritik des Gothaer Programms 1875).

Günther Nenning in «Realisten oder Verräter?»

319


	"Für die praktische Reformbewegung..."

